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Deutschland und die sranzöpsche Paktnote. 

Die Antwortnote der französischen Regie­
rung aus die SicherheitSpakt-Anrcgung d(!r 
deuWen Regierung ist derart kompliziert, 
wirft so viele Probleme auf und läht auch 
mancherlei Zweifel frei?, daß die Rcichsregie-
rung erst nach eingehender Prüfung zu einer 
sachlichen Stellungnahme gelangen kann. Es 
ist auch unzutreffend, dab bereits Verhand­
lungen mit den Parteiführern stattgefunden 
hätten, ebenso wie auch der Auswürtige Aus­
schuß erst ^ Laufe !^r kommenden Woche 
einberufen werden wird, während die Mini­
sterpräsidenten der Länder bereits in den 
nächsten Tagen zu Beratungen zusammentre­
ten worden. Immerhin find wir in der Lage, 
über die Aufnahme, welche di« französische 
Antwort in den hiesigen leitenden Kreisen 
gefunden hat, schon jetzt folgendes mitzutei-
kn: 

Die Anregung der Reichsregierung vom 
v. Feber hatte bekanntlich zwei'erlei Vor­
schläge nebeneinander zur ^batte gestellt. 
Nämlich 1. den Cuno'schen Vorschlag eineS 
Paktes, wodurch sich die am Rhein interes­
sierten Mächte, vor allem Deutschland, Eng­
land, Frankreich und Intakten, für eine zu 
vereinbarende längere Ij^ri^ode zu treuen 
Händen der Regierung der Vereinigten Ztaa 
ten von Amerika verpflichten, keinen Krieg 
gegen einander zu stthren. Mit einem sol­
chen Pakt könnte ein weitgehender GchiedS» 
vert lg zwischen Deutschland und Frank'̂ eich 
verbündt »erden. Wciters wurde als Vor­
schlag Nr. 2 ein Pakt als annehmbar bezeich­
net. durch den die am Rhein interessierten 
Staaten sich gegenisettig verpflichten, die lln» 
oers^^rtb' l des geqen rtiaen Ge* '̂?t?stan-
des am Rhein unverbrüchlich zu achten und 
sowohl gemeinsam als auch jeder Staat für 
sich die '.'Mung dieser Verpflichtung zu ga­
rantieren, ebenso n'? dlv ?'erpflichtunq zur 
Kntmilitarisierung des Rheinlandes, wie sie 
Deutschland in den Artikeln ^^2 und 43 d<'s 
VcrsaiNer Vertrags übernom^^".! l?at. Mit 
beiden Pakten könnten endlich Schiedsverträ 
ae mit anderen Staaten vere!? werden. 

Die sranzöstsche Antwortnote greift nun 
die einzelnen Vorsä^läge in ibrer 0^esamtlieit 
auf und macht daraus unter Hinzufiissung 
eigener Vorschläa" cm gemeinsames l '̂̂ nze, 
so daß also die Basis verbreitert, aber auch 
komplizierter wird. Vor allem geht di<! Ant­
wort auch insofern über den Nahmen und die 
Tendenz der deutschen Vorschläge hinaus, als 
sie den Eintritt Deutschlands in den Völker­
bund zu einer Vorbedingung macht. WaS 
nun diesen Punkt betrifft, so hat die Reichs-
reg?.'rung schon im September v. I. die Vor-
auZskhungen für den Eintritt in den Völker­
bund formuliert. Zunächst den Anspruch auf 
einen Sitz im Völkerbundrat; diese Frage 
kann als geklärt gelten. Weiter war eine 
iNarstellung des Art. 16 der Bundesverfas­
sung gefordert wor^n, aus dem Frankreich 
eki ev '̂ntuelleS Durchmarschrecht durch 
Deiriischland a^lei^et. Diese Fra^e ist nach 
wie vor un-geklärt. woibei zu beachten ist, das; 
die Dnrchmarschsrage in der Antwortnote 
überjau^t ni^t erwähnt wirt!^ 
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ÄugoNawIsch-bulgaHsAtt Äwlschmfa». 

Anrelft- unv Durchttlseverbot für bulgarlsch? Siaatsbarger. 

Beograd, 24. JAni. In der letzten Zeit 
wiedecholen sich die Einfälle bulgarischer 
Banden, die die einflu^rvichisden Personen 
'öer einzelnen Ortschaften terrorisieren. Da 
die bulgarische Regierung in den letzten 
Tagen einige jugoslawische Untertanen ver' 
hastet hat und dieselben trotz der energi­
schen Intervention des jugoslawischen Ge' 
saudttn noch immer in Hast hillt, hat das 

Autzenminlsterium gestern Repressalien gegen 
Bulgarien angeordnet, und zwar: Alle Ge. 
saudschasten, politischen Behörden und Kon­
sulate haben den bulgarischen Untertanen 
das Bislnn sowohl sllr die Einreise als auch 
sllr die Durchreise abzuweisen. Die alliierten 
Regierungen wurden von dieser Maßnahme 
des Außenmwisteriums benachrichtigt und 
haben dagegen keinen Einspruch erhoben. 

— 

Deainn der Generaldebatte aber das neue 
Vreßaesetz. 

Beograd, 24. Juni. Heute um V.30 be­
gann i'm g-eseh.geben'd'en Ausschusse die Ge­
neraldebatte liber das neue Preßgesetz. Als 
erstvr Redner trat Dr. Zaniö (Radi<^par-
tei) auf, der mit seiner Rode, die den gan-
zen Vormittag dlauerte, eine technische Ob-
stwktion zu sü'hren vvrsdchte. Mittags wur  ̂
de die Sitzlung unterbroc^n. Die Parteien 
traten zu einer Beratilng zusammen uns lv-
sprachen die Frage der Rodezeit. Die Re­

gierungsparteien sind dafür, daß keinem Ab-
geordneten die vollständige Rc>defrerheit ge­
geben werde. 

Dr. Zaniü kritisierte in seiner Rede die 
Regierungsvorlage und betonte, daß das 
Pressegesetz reaktionär sei, da es die Presse­
freiheit bohin'dvrez mehrere Bestimmungen 
seien reaktionärer als die Bestinnulmgen im 
ungarischen PresMsetz, das als das rca-ktio-
närste in Turopa gilt. 

—lH— 

Dle poiNWk SltuaNon. 

Beograd, 24 Juni. Die politische Situa­
tion ist im allgemeinen unverändert. Die 
Oppositiion fU)rte heute lün-gere Beratungen 
darilber, ob die Obstruktion in der Sknp. 
schtina sortzusetzen sei. Mehrere Parteien 
sind dafiir, daß mit «der Obstruktion aufge­
hört werde. 

Fiir heute 11 Uhr vorinittags wurde eine 
Ministerratssitznng einberufen. Sie dauerte 
bis l Uhr. Die Beschlüsse des Ministerrates 
sin-d noch nicht bekannt. 

Heute vormittiags konferierte Pa^ie län­
gere Zeit mit dem Fi'chrer der Ra>dikalen 
Stanojeviö, welcher um 10 Uhr in einer 
längeren ?ln'd^icnz vom Wnige einpfangen 
wurde. Nachnnittl'.'Is soll oer Führer des kro-
atisck)en parlainrentirischen Klnbs, P^mil Ra-
diö, vom KSnilge empfangen ^oevden. 

Ministerpräsident PaSiü wird sich wahr-
schein'lich bal'd in? Ausl-and begeben, um dort 
die Tage seiner RekonlvaleSz^'nz zu verbrin­
gen. 

Bollsitzung des Finanzausschusses. 

Beogr^, 34. Juni. Für nachmittags ist 
die Vols'sitzung des Finanz<luöschusses anbe-
raunit, in der die (^nera'lidebatte über die 
B'udget^^wölfdel sortge-seht wird. Die Regie­
rung ist entschlossen, die Budgetzwi.ilstcl im 
FinanZausschusse bis Montag'zu erledigen, 
Ivorauf sie dem Plenunt der Skupschtlna vor­
gelegt werden. 

Demission Dr. Denei'. 

Prag, 24. Juni. Die heftigcn Angriffe dcS 
sozmldemokralischen Abgeordneten Pik lm 
Anßenauöschnsse während der gestrigen De­
batte über die internationalen Probleme, be-
ziehungÄveise über das Exposee des Aus;en-
nnnisters hatten zur Folge, das; Dr. VeneK 
mit der Demission drohte. Nach emem of­
fiziellen S^ericht iiber die Sitzung des Autzen-
ausschusses liat Dr. BeneS erklärt, er wolle 
keiner obZektiven Debatte ausweichen, doch er 
ivlinsche. das; man i-lm von den Schwierig­
keiten, die mit dem Anibaue des diplomati­
schen Dienstes, insbesondere mit der Erneu-

Die franz^^'sischc Note nnnmt die beiden 
Hauptpunkte der de^itschen Vorsclil^ge (Ver­
pflichtung, keinen Krieg gegeneinander zu 
führen . . . (Garantie des Besitzstandes am 
Rhein) an, kompliziert die Sa6?e aber durch 
die Form, im welcher der Schiedsgedanke 
n'.cht nebenher geht, sondern organlsch in den 
1l?akt hineingcarlx'ilet wird. Auch die Zusain-
mensassung der politischen und wl'rtschastli-
chen Ltonflikte im Schiedsvertrag err^'gt auf 
deutscher Seite Bedenken. Weiter werden 
drei Ausnahmen von der endl^ultigen Vin-
dung durch ein Vergleii5)sverfahren vorgese-
l)en. Ein Mangsweises Vorgel)en soll näm­
lich freibleiben, a) falls es sich auf die in Gel­
tung besindlichen Verträge stützt. Soll hier­
unter etwa die Antoendung von Sanktionen 
verstanden werden? b) Wenn es sich ans dem 
Rheinpakt ergibt; dagegen wäre nichts einzu 
wenden, c) Wenn es auf der Garantie der 
neu abzus6)lieljenden Schiedsverträge berlil^t. 

fixier liegt da? Kernproblem, da Frank 
reich daraus offenbar das Recht ableitet, d^e 

! Verträge nnt Polen und der Tschechoslowakei 
>^u garantieren, wobei lx'sonders der Pallus 

> Bedenken erregt, das; „der Garant unmittel­
bar vorliegen kann", .loier siebt man deutscher 
seitS einen Widerspruch n'i't dem Völkerbund 
vakt und betont, das; auf diese Weise ?eine 
Instanz vorhanden wäre, d:e entscheidet, ob 
eine Vertragsverletzung vorliegt. Auch wird 
darauf bi'ngetviesen. das; in diesen: Punkt of­
fenbar noch eine wescinliche Differenz zwi­
schen der französischen und der englischen 
Auffassung vorliegt. 

Es wird anfst'nouimen, das;, sobald die 
Grundlinien deS Fragenlempleres durch die 
deutsche Antwortnote geklärt sem werden, 
Verhandlungen zwischen den beteiligten 
Slaalen zinecks we'terer Erörterung in die 
Wege gelettet werden. 

nung der Gesandten und den verschiedenen 
Interventionen aller Parteien m dieser An­
gelegenheit verbunden seien, befreie. 

'^^bung wurde sodann unter allgemei« 
ner Aufregung unterbroc^n. Es trat sofort 
der Zehnerausschuß der Koalition zu einer 
^eratung zusammen, dre bis in die Nacht 
ymem dauerte. Hiebei wurde keine Entschei­
dung getroffen. Im Senate wiederholte Dr. 
^eneS, daß er zu demissionieren beabsichtige. 
Er bemerkte: „Ich höre den Vorwurf, daß 

Tschechoslowakei eine allzu anspruchsvolle 
?wßenpolttik betreibe. Ich respektiere eine 
obiektlve Kritik, halte aber diesen Vorivurf' 
für ungerechtfertigt. Ich bin der Meinung, 
daß es nach dem Weltkriege für unseren 
Staat notwendig sei, daß sein Außenminister 
alle politischen Ereigui'sse sorgfältig verfolge. 
Meine Herren, diese.anstrengenden Reisen 
ins Ausland zu Kongressen und Konferenzen 
sind kein Vergnügen und erfordern starke 
Nerven; ich bin es schon satt. Ich wäre froh, 
wenn sich jemand fi'nden würde, dem ich die­
se Allfgaibe überlassen könnte.* 

Konferenz der Arbeiterverskherungsanpalb 
ten Jugoslawiens. 

^ Bebend, S3. Juni. Nach Berichten auö 
Sarajevo hat dort gestern die Konferenz der 
ArbeiterversicherungSansbalten Jugosla-
lviens begonnen. Es sind Vertreter aus allen 
Teilen des Staates erschienen, uim bosonderS 
über die Frage der Invalidität und der Al> 
tersoersorgung zu verhmvdeln. Das Mni. 
steriuim für Sozialpolitik hat die Arbeiter« 
Versicherung für den Fall der Inv<rliditÄt 
un'd des Alters sisticrt, oa'her ist es notiwen« 
dlg, daß die Kreisämter für die Versicherung 
der Arbeiter neue Richtlinien aufstellen, da 
das Gesetz für Arbeitervechcheruug auch be­
züglich der Invalildität und des Alters biS 
1. Juli durchgeAHrt wer'öen muß. 

Bor der Gründung der Gewerbebank. 

Beograd, 23. Juni. Der parlamentarische 
Ausschusz für die Gewerbebank hielt geft^'rn 
eine Sitzung ab' in welcher sich der Vertreter 
des .^Handelsministeriums m?t der Vestim-
nmng einverstanden erklärte, daß 15 Prozent 
der Einnahmen aus der Klassenlotterie, d. i. 
rund 3 Millionen, und? Millionen aus dem 
ordentlickien Budget der privi'legiiertcn Ge­
werbebank als Grüdungskapital zugeführt 
werden. 

Bvilenberltdw 
Zürich, 24. Juni. Paris 23.90—24.05, 

Beograd 8.87?^^—8.96^, London 25.02^ 
bis 25.04 Prag 15.20-15.30, Mailand 
19-.19.10, Newvork 5U)^_Ui15.25. 

Zagreb, 24. Juni. Paris 271.25—27<?.25, 
Zürich 1124—1134, London 280.70-283.70, 
Verlin 13.70 13.91'!l, Wien 811)/, biZ 
."^23;^., Pra.i 171.15—175.55, MailanS 
214)^—217>t, Newyork 57.64—58.44. 

Produktenbörse. 
Ljubljana, S4. Juni. Weizen, Rosafz, fr. 

Poitojna, Geld un Ware 375—410. Bohnen, 
franko Linblsana, Gelid 250. Serbische Ger-
st^^, 00 .Gg., franko Liublsan'a, V^re 325. 
Slawoni'fcher Mais, sranto Vinkovci, W 
re 195. 

Holzbörse. 
Ljubliana, 24. Jnni. Bretter verschiede« 

ner Diniensionen, von 1 Meter weitev, 
GwnWatron Geld nnd Ware 480. Latten, 
25:5>0 nvm, Verladestation, Gel!d 490, Ware 
5M. Eiclxmbretter, Gren^tation, Gelo l35(!^ 

trocken, 1 Meter lang. Verla-
^dostation, Ware 
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Uhd el Krim für die Unabhängigkeit deS 
Rifstaates. 

^CHicajgo Tribüne" veröffentlicht eine Un» 
terrcldunig, ne ihr Ävrraspondcnt mit Abd el 
Kriim hatte. 

Abd el Krim erklärte sich bereit, mit 
Frankreich Frieden zu schließen und die 
(Grenze, die im Vertrag von Algeciras fest­
gesetzt wurde, anAuerkennen, sofern sie Un« 
abhängigkeit des Rifstaates anerkannt wer­
de; er sei bereit, auf CoMa und A!^elilla zu 
verzichten. Abd el Krim Iie^ichnete weiter 
die französischem MeldunAcn als lächerlich, 
oak er l>eabsichtigc Fez zu eroibcrn und sich 
AMN Gouvernvur von Marokko oder g-ar zum 
Kalifen ausrufen zu lassen. 

Die fvanzösischen Berichte, daß er die 
Fran^'en angegriffen l>a!be, seien erlogen. 
Bis vor Mei Jahren habe er mit Frank­
reich im besten Einvernchmen qestaniden, 
dann aber hätten die Franzosen begonnen, 
die Rifbeivohner der französischen Zone 
auszuweisen, sie zu verhaften oder zu miß­
handeln. Er habe den Fran.v>sen mehrerr 
Male eine Grenzberichti.giu.ng vorgeschlagen, 
seine Borschläge seien aiber unbeantwortet 
geblielben. Wenn Frankreich nicht gewillt sei, 
mit ihm Frieden zu schließen, so sei er ent­
schlösse, den Kvvg bis zunl Aeußersten fort­
zusetzen. 

Abd el Krim erklärte ferner, wenn sein 
Staat anertanlnt weroe, werde die Staats-

'fovm ieine Aenderung erfahren. 
Auf die Entgegnung des Berichterstatters, 

daß der Risftaät somit eine absolute Monar­
chie bleilben werde, antwortete Md el Krim, 
ldaß die gegemvartige StaatSform die dem 
Lande mn besten angepaßte fei. 

Zum Schbnß delnentierte er die Meldnn-
MN, wonach er unter identschem Einfluß 
stche. 

AusnaYmSzustand in Shanghai. 

Aus London wird vmn 23. d. M. berich-
^t: Me Gesandten der D!achte haben der 
Regierung von Peking au!f die letzte chinesi­
sche Note von Sa-mstag geantwortet. Sie 
we^en in ihrer Antwort auf die Unverein­
barkeit der gegenseitigen Auffassungen hin 
un't» bedvuern, daß 'die chinesische Regierung 
iau!f einer Haltung be!harre, die ^die Losung 
des Konfliktes erschwere. 4<XX) Mann der 
Truppen Tschang-Ao-Lins find in Gh^anq-
lhai eingetroffen. Ini Enropaerviertel von 
Shanghai wurde der ^lnsnaihnisz-ustant» pro-
tlainriert. Alle Bersmnmlungen und Knndge-
dun^gen find verboten, elbenso das Tragen 
von Waffen. Die Telephon- llnd Teleqra-
Iphenzensur wur'oe eingesi'chrt. Alle im Ha-
ftn eintreffenden oder auslaufenden Schiffe 
«werden unterisucht. 
In Tsmkiang wurt>e der sapamsche Kon­

sul mit Steinen beworfen. Der sVonful for­
derte eine Entschulolguug von den Bekhör-
den und ldrohte andernfalls mit Repressalien 
seiner Regierung. In Wu T^u ist der jaj.>a-

nlische Polizeilonvmissär ermordet wor'öen. 
Zwei seiner UnterzelLn.en wurden schjlver 
v!?rrt?undet. 

-lü-

ToaeslNronk. 

t. Der jugoslawische Abstinenten'Kongreß. 
Der vierte Kongreß oer jugoslawischen Ab­
stinentem wird in VcogvOd vom 7. bis O. Juli 
stattfinden. 

t. Tod der Schwester der Kaiserin Elisa» 
beth. Aus MÄnchen wird vom ?2. d. M. be­
richtet, d-aß die Schüve'ster der ehen:ailigen 
österreichisc^n Kaiserin ElisaibeO, die Grä­
fin Trani, gestorben fei. An dein Leichenbe-
gängnisse beteiligte sich der gesmnte bayri­
sche Hof mit eem Kronprinzen Rupprecht an 
der Spitze, einige frühere österreichische Erz­
herzoge und dür ehemalige König Einanuel 
von Portugal. König Ferdinand von Bulga­
rien ließ sich durch seinen Hofmeister ver­
treten. 

t. Das abgehackte Bein. Der Fall des 
Mödlinger Ingenieurs Vtarek, der sich den 
Fuß abhackte und auf 26 Milliarden nnsall-
versichert ist, erregt weiterhin Sensation. Die 
behördlichen Erhebungen sind noch nicht ab­
geschlossen. Doch werden von autoritativer 
fachlicher Seite ernste Bode:rken dagegen er­
hoben, daß es sich um einen Ungliicksfall 
handle. Es fei ganz außer Frage gestellt, 't'aß 
von Marek nicht nur einer, sondern mehrere 
Hiebe nlit der Hacke gegen den Fuß geführt 
lvuvden. Eine nachträgliche Verletzung durch 
den Mo'telll^lock ist, wie sie von Marek be­
hauptet wurde, nach der Art der Verletzung 
Mlsge'schlosscn. Ennl Marek ist absolvierter 
Techniker und hat sich als Ersinder betäti'gt. 
Er soll in den letzten zwei Jahren eigene 
Patente inl Werte von 1.4 Milliarden ver­
kauft haben. Die Auskünfte u^t^er die Ber-
mögensverhÄltnisse gehen auseinander. Nach 
der einen Version sei Marek sehr vermögend. 
Andere Mitteilungen ge'hen dahin, daß er 
Kivar zwei Häuser besitze, Äe er erst süng'st ge­
tauft, noch nicht bezahlt, al^er fckion belehnt 
h<rbe. Der Fall ist vorderhand noch nicht auf­
geklärt. Tatsache ist, daß Marek ^vährend der 
Einlvernahme durch den Untersuchungsrichter 
die inün'dlicho Erklärung abgegeben hckbe, kei­
nen Schadenersatzanspruch zu stellen. Diese 
Erklärung bedeutet einen Verzicht auf 14 
Milliarden. 

t. Der sadistische Massenmord in Polnisch-
Zgierz. Aus Warschau lvivd geschriei'en: Die 
unter filrchterlichen Uinstänlden erfolgte Er-
nlor't'ung ^s Totengrä^rs des Wischen 
FriMiofes in 'delm kleinen Stäidchen Zgierz 
bei Loz uud der Familie 'des uiMicklichen 
Fotdon, hält noch immer ganz Polen in 
Aufregung und Entsetzen. Die Regierung 
ordnete an, «daß der Polizeihund Lord an 
den Tatort gsbrocht werde, '^r Hun'd ver-
fol^gte die Fährte über den links gelegenen 
Teil der Friedhofsmauer, sodann ilber die 
F-elder bis in die SchlachtlhauGraf^, verlor 
aber auf dem Straßenpflafter die Spur. Po-
li,^ikc-m,nlanLa!nt RoßlLo<)vSkl äußerte sich, 
der Massenmord van Zgierz sei das furcht­
barste Verbrechen, das ihm je bKanm ge­

worden. Die Mordtat sei mit Ue-berlegung 
und talltblütiger, raffinierter Berechnung 
aller Eii^^elheiten ausgeführt wvroen. Sämt­
liche Opfer wurden zuerst gebunden und dann 
auf entjetzliche Weise ermordet, wobei nach 
'den Wunden zu schließen ist, daß die Un­
glücklichen zuerst bestialisch gequält wurden. 
Die Mörder haben von SchusMaiffen keinen 
Gebrauch ge«nacht, soildern ihre Opfer ge­
würgt, gestochen, versti'mrmelt, und erst zum 
Schluß erdolcht. Der ermordete Feldon war 
70 Jahre alt, seine Gattin 68 Jahre, die 
Tochter 36 Jahre un.d die Adoptivsöhne 19 
uud 9 Jahre alt. Feldon, 'der em gutherziger 
Mensch war, hatte die bei'den als Säuglinge 
auf der Straße gesunden und zu sich genom­
men. Ain Leben geblieben ist nur der älteste, 
38jährige Sohn, der nicht i-nr selben Hause 
wohnte. Er erklärte nach der Entdeckung der 
Mordtat: „Mein Vater war ein sehr guter 
Mensch und ich kann nicht verstehen, lver ein 
Interesse daran haben konnte, meinen Va­
ter airf so cntsctzlich<' Weise ums Leben zu 
bringen." In öer Wohnung des alten Fel-
don wurden 13 Rubel in Gold gefunden. 
?lil!f Kostbarkeiten dürsten es die Täter !aum 
abgesehen haben. 

t. Das Testament CamÄe Flammarions. 
Der Bürgermeister von Montigny-le-Roi, 
des Geburtsortes des Astronomen Flamma­
rion, erhielt — wie aus Paris berichtet wird 
— die amtliche Mitteilung, daß sich m der letz 
ten Verfügung des verstorbenen Forschers fol 
geude Willensäußerung befindet: „Ich wün-
sclie, daß nlein .Herz meiner Brust eutnommen 
und meinenl Geburtsorte Montignt)-lc-Roi, 
wo es zum ersten Male schlug, zur Ausbewal?-
rung übergeben lverde." Außerdem vermach­
te er der Stadt ein Grundstück im Werte von 
W.W0 Francs, seine durch Elisa Bloch in 
karrarisck)em Marmor verfertigte Büste und 
sein von Merlin gemaltes Porträt. 

t. Sin verschwindender See. Baß Lake, ein 
See in der Nähe von Ely im aulerikanischün 
Staate Minnesota, versclMindet auf geherm-
uisvolle Weise. Sachverständige, die von der 
Regierung entsendet wurden, berichten, daß 
der See in KÄrze vollkommen zu existieren 
aufgehört haben wird. Der See begann be­
reits vor e'migen Wochen abzunehmen und ist 
augenblicklich nur mehr ein Drittel so groß 
wie früher. Taufende von Fischen liegen tot 
inl Schlamnl. Bis jetzt konnte noch nicht kon­
statiert werden, wohin das Wasser abfl^^ßt. 
Man vermutet, daß ein unterirdifcher Abfluß 
'besteht, der noch vor kurzer Zeit verstopft war 
und der jetzt das Wasser in einen tieser gele­
genen See ableitet. 

t. Funde von menschlichen Riesenskeletten 
in Mexiko, Eine aus Ä!exiko zurückgekchrte 
Gesellschaft von Golchuchern berichtete, daß 
sie in d<'n Bergen eine Höhle entdeckt haben, 
in der sie eine Anzahl riesiger menschlicher 
Skelette fanden. Es handelt sich un: die Heim 
statte einer ausgestorbenen Menschenrasse. 
M'^n fand in der Nähe auch Hausgercit und 
andere Gegenstände. Die Skelette sind vmn 
Kop«? bis zur Hi'ifte 5 bis 6 nud vom Kopf bis 
zu den Füßen 10 bis 12 Fuß lang. Die me­
xikanische Regierung llvill lveitere Nachfor­
schungen anstellen. 

t. Schutz vor Sinbriichen bei Banken. Die 
Einbrüche bei Banken im amerikanischen 
Staate Indiana haben den Charakter ewer 
Epidemie angenommen. In den letzten beiden 
B^)en wurden nicht weniger als dreißig 
Einbrüche in Banken gemeldet. Um diesem 
erschreckenden Zunehmen der Raubübersälle 
Einhalt KU gebieten, hat sich eme Konferenz 
von Bankiers des Staates entschlossen, in ei­
nigen Distrikten des Staates Polizeiverbände 
zu organisieren, die aus vier- bi^s fünftausend 
Polizisten bestehen werden. In Jdianapolis 
felber wurde ein Spezi<''d enst von Sicher­
heitspolizisten ins Leben gerufen, der den 
Austrag k?at, die Räuber ohne weiteres nie-
derzus6)iei;en. 

Nachrichten aus Moribvr. 

Maribor,  24. Juni.  

Sitzung des Semelnderates. 
Gestern abends fand die 9. ordentliche Ge« 

meinderatssitzung ihre Fortfetzung. 
Auf Grund der neuen Dienstpragmatik 

wurde über Antrag des Herrn Bürgermei­
sters ein Disziplinarausschuß gewählt; dem­
selben gehören die Gememderäte Dr. Iu-
van (Obmann), Dr. Knkovec, France und 
Zmazek an; zu Stellvertretern wurden die 
Herreu Vizebürgermeister Dr. Lipold, Dok­
tor Mühleisen, Dr. StrmLek und Pucelj ge­
wählt^ 

Die Gemeinde verkauft den alten Benzin­
motor in der Gasanstalt um 2000 und den 
Danlpfkessel um 10.0W Dinar. 

Im Verem mit der Bezirksvertretung 
wird an den Ankauf einer Straßenwalze und 
einer Quetschmaschine geschritten werden. 

Der Obmann des ersten Ausschusses berich 
tele, daß der Ziegelfabrikant Derwuschek daS 
Ansuchell stellte, nlan möge ihm bei der Lie­
ferung des elektri'scheu Strouies dieselben Be­
günstigungen gewähren wie anderen Groß-
unternehmungeu. Die Angelegenheit wurde 
dem Ausschusse Übergeben. — Einer größeren 
Anzahl von Gesuchstellern wurde die Auf­
nahme in den Hcimatsverband der Stadtge« 
nleinde zugesichert. — Den Angestellten deS 
Elektrizitätsunteruehmeus wurde das Recht 
auf deu 13. Monatsgehalt eingeräumt. — 
Der Hansbesitzerverern von Maribor stellt 
daS Ansuchen, daß die Haus-
zinssteiier, der Wasserheller und die Kanal­
gebühr, die setzt insgesamt 37betragen, 
niit Rücksicht auf die Erhöhung der Mietzin­
se a?lf 2l)?6 erniedrigt werden. Auf Autrag 
des Ausschusses beschließt der Gemeinderat, 
nach dem 1. Jänner 11^? die oben angei^nhr-
ten Gebühren im Höchstmaße bis zu 20^ 
eiuzuheben. — Der Versorgungsanstalt sür 
arbeitslose und altersschwache Dienstboten 
wurden die Räume gekündigt. — Eine Kom-
lnission bestehend aus den Herren Dr. Les-
kovar, Glaser, Dr. Ierov^k, ZoStariö, Do-
brovee. Pucess und Bahun, hat sobald als 
uwglich mit der „Slavenska banka" wegen 
Ankaufes der Dragonerka-serne in Verhand­
lungen zu treten. 

Nach der öffentlichen Sitzung fand noch 
eine gehei?ine Sitzung statt, in der verschiede­
ne Personalangelegenheiten erledigt wurden. 

kaus aerdSler. 
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Roman V0i» An-- '^othe. 

(Nachdruck Verb--' 

„Mine söte, m?!ne Deern," slüsterte er 
weich. 

Da schlug Anne-Liese die Augen auf und 
begegnete tem Blick ihres Vaters. Sie sak.ile 
kein Wort, aber ein Lächeln zuckte ü>r 'hr 
eMaßtes (^ichtchen, ein herzzerreißendes 
Lächeln. Langsam stahl sich eine Träne durch 
die langen, dunklen Wimpern und floß still 
die Wange herab. 

,Mie fühlst dn dich, Anne-Liese," forschte 
die Mutter. „Um Hinvmelswillen, was ist das 
lbloß für ein schrecklicher Tag!" 

Der Major winkte ihr unwillig zu. 
Anne-Liese aber stWte nl-ühsam: „Danke, 

Mainva. Vielleicht erlaubst du, daß Vkarlehn 
mich aus mein Ziinnner führt. Einige Stun-
iden Ruhe werden mich schnell wieder gesund 
machen." 

„Wenn dir Mittag noch^ nicht besser ist, 
Anne-Liese, brauchst du nicht herab zu kom­
men," sagte der Major weich. 

Sie beugte sich anf ihres Vaters Hand. 
Dann schritt sie, von Marlchn gestützt, aus 
ld^m Zimmer. 

Mas hat nur das Kiud?" bemerkte 'die 
Ma>jon7», ^.Mein Got^ em UWüüct kommU 

doch nie allein. Erst das furchtbare Vechäne,-
nis nllt Jrn:en.tru>de, das ich noch iminer nicht 
fassen kann, und nun Anne-Liese krank. 
Was nlag es nur sein? Ich ängstige mich halb 
zu Tode." 

Der Masor legte still seine Hand auf den 
Arm seiner Frau. 

„Es ist nichts Ernstliches, Elsriede, verlaß 
dich darauf," tri>stetc er. 

Neil:, was er in den Augen seines un­
glücklichen Kindes gelesen, das sollte niemand 
erfahren. Wie ein Heiligtum ^sollte er we­
nigstens ihren Schnierz hüten. Da durste 
kein Hauch, kein Gedanke, selbst nicht der 
Mutter Liebe und Sorge daran rühren. 

„Ach, wenn wir Dietrich nicht hätten," 
seufzte die Majorin auf. „Er ist uiir ein 
rechter Trost jetzt. Wie ijNlsichtig unÄ ver­
nünftig er ist. Auf Jobst ist ja nie, nie in 
keiner Weise zu rechnen. Er darf natürlich 
ebenso wenig wie Anne-Lie-se den wahren 
Zachverhalt erfahren." 

Eine Depesche wurde gebracht. 
„Fräulein Jrmentrude ist nocb heute herz-

lich willlommen," depeschierte Eggert Heit­
manns. 

„l^ott sei Dank," sagte der Major, „da 
kc^nn Dietrich sie nachinittags hinmlSbringen 
nach dem HeitmannShof." 

I Die Masorin seufzte. „Ich weiß doch uicht, 
>s)aral.d, ob es das Rechte ist. Doch du be-
i stittvmst und da will ich denn gehen und Jr-

mentrudes Sachen packen, sie selbst wird 
wc>hl kaum daran denken." 

„.Hast du das Mädel l)eute Morgen ge­
sprochen, Elsriode'^" Der Major fragte es 
nur wi'derstrobeiid. 

„Ja," kai'.l es zögernd zurück. „Wie eine 
S.^/.'.lUge ficht sie nicht aus, viel eher wie 
eine Märtyrerin. Sie scheint gar nicht zur 
R^he gegangen zu sein, denn i'^^r ^^ett war 
heute niorgens noch unberührt. Ach Gott, 
was erle^bt man für Jaminer an seinen Kin-
dern." 

Damit ging 'die Musorin hinaus. 
Der Major trat zum Fruhstückstisch und 

goß hastig ein Glas Wein hinunter. Die 
Ke'hle war ihin wie ausgedörrt lind ein 
sclMerer Dag, der schwerste feines Lebens, 
meinte er, lag vor ihin. 

Und doch sollten noch andere Tage kom­
men, schiver und voll Bitternis. 

Wie einen dunipseu Druck empfand er den 
Flügelschlag des Unheils, der über seinmn 
^:use schattete, über dem das alte Mappen 
gölten in der Morgensonne prangte: »Al­
les für Wahrheit uud Ehre!" 

Jrmentrilde hatte die ganze Nacht ge­
wacht. Sie saß mn Fenster ihrer Giebelstube 
und starrte in die totenstille Schmuedestraße, 
oihne einen anderen Gedanken als den: wie 
soll das Eutsehlickie enden? 

Ulnionst hatte sie hinabgelspäht, ob Lünn-
ges nicht irgend eine Kunde brachte. Der 

Bindfaden, 'den sie aus dem Fenster Hemd, 
gelassen hatte, richte in ihrer Hand. Sie 
nvürde es sofort nlevken, »venn ihn jemand 
berührte. 

Aber nichts regte sich. Ein Granen Wer-
kmn Jrmentrude vor dieser fürchterlichen, 
entsetzlichen Einsamkeit. Ganz allein mit 'die­
sem schrecklichen, folternden Gedanken! 

Die IHr der Marktkirche kündete Stunde 
auf Stunde. Ein fahler grauer Schein lag 
schon auf den Dächern, hier und da blitzte 
ein Licl>t, ein Funken auf. Das Dämmern 
wich, die s6)laisende Stadt eMack>te. 

Da kainen Schritte die Schmiedesti'aße her­
auf. Eilig, wie es schien, und 'ooch müde nnd 
schwer. Jrnrentrudes Herz klopfte zum Zer­
springen. Sie spähte hinab und der Faden 
zuckte iu ihrer.^nd. 

Gleich darauf hielt fie einen fchnmlen Pa-
Pierstreifen in 'den zitternden Fingern. Sie 
sah noch, wie der Rittmeister über die Stra­
ße schritt. Der erste Tagesschein fiel auf die 
blijzende Unisovm. Jrnientru'de meinte, das 
leise Klirren der Sporen zu vernehmen. 

Lünnges sah nicht z/urück. Er schritt, ohne 
die Fenster des Hauses nur mit einem Blick 
zu streifen, von dannen. 

Fast ohnmächtig, entfaltete Jrmentrude 
das eng zllsanmlenge«knisfene Papier. 

„Gefllnden. Ohne Sorge. Mes in Ord­
nung!" Dich davaiuf. 

.(FozHetzuus jolzgt.^ 



SesseS 

m. Einschreibung an der MSdchen-Vüe^ 
gerschnle 1. An oer Vöcbdchen-Bitrgerschule 1 
in der MkloZiöevä ulica findet die Einschrei­
bung für das Schuiljvhr 1SS5/26 DienStag, 
den 30. d. M. von 8—13 und von 1ü—17 
Uhr statt. Die Schülerinnen sollen nmh Tun-
lichikeit in Bogle'itunig 'der Eltern erscheinen 
uiid den Taufschein soiwie das letzte Schul­
zeugnis mitbringen. Bei auswärtigen Schü­
lerinnen kann die Annreldung auch schrilstlich 
erfolgen. 

m 2lahtiö und < îe vor den Geschworenen. 
Anläßlich des morgen früh vor d^ hiesigen 
Schwurgerichte beginnenden sensationellen 
Moreprozesses gogen die Meuchelnrörder 
AahtiL und Öiö bringen wir in unserer 
morgigen Nummer einen uinfanyreichen und 
ausführlichen Bericht ilbcr die Vorgeschichte 
und den Verlauf der Verhandlung, worauf 
Nur bereits heute unsere Leser aiujsmertsam 
«machen. 

m. Beim Kirschenpflücken vom Baum ge­
fallen. Am 23. d. nachnüttags ereignete sich 
PobreLje ein Unglücksfall. Die Besitzerin 
Maria Stelzer fivl beim Kirschenpflücken 
vom Baum und zog sich eine Fraktur des 
linken jittöchels zu. Die Freiw. Rettungsab-
ieilung überführte sie ins Allgemeine Kran-
Zlenhaus. 

m. Rauferei am Stadtparke. Ain 22. d. 
gerieten ain oberen Ende des Stadtparkes 
mehrere Burscheil wegen eines Mädchens m 
Streit. Dabei erlitt der 38jährige Arbeiter 
Ludwig Bisk aus Pobre^je eine Luxation 
des rechten Ellenbogengelenkes und eine 
Stichwunde am rechten Arnie. Die von der 
Polizei verständigte Nettungsabteilung leiste­
te denl Verletzten die erste .Hilfe und über­
führte i'hn ins Allgemeine Krankenhaus. Die 
Sache wird natürlich ein gerichtliches Nach­
spiel haben. 

m. Brand. (Gestern tibends wurde die hie­
sige Feuerwehr verständigt, daß in der Rich-
'klng gegen Pesnica ein Brand ausgebrochen 
sei. Die große Turbinenispritze unter dem 
Konlmando des.Herrn .Hauptinannes Voller 
rückte sofort aus und fand das Wohn- und 
Wirtschliftsgebäude des Besitzers Korie in 
Dobrenje-Pesnica m hellen Flammen vor. 
Da das Feuer schon zu iveit vorgeschritten 
war, austerdeul aber die örtlichen Verhält­
nisse, die Wege usw. infolge des vielen Re­
gens in sehr schlechtem Znstande waren, di«? 
Feuerwehr außerdem sehr spät verständigt 
worden war, konnte sich die Wehr nur n,ehr 
cuf die Mrännlnngsarbeiten besck 'änken. 
Uul Uhr früh konnte die 'ISehr wieder ein 

. rücken. 
m. Verliehene Konzessionen im Monate 

Mai 1925. Oskar Turad, M.alanteriewarcn-
jgeschüft, Alelian'drova cesta 7; Maria BraS-
?o, Gveislerei, Meliska cesta; Franz Türk, 
Aliiotaxe, MeWa cesta 9.^; Josef Reich, Er-
Aenqung chemischer Produkte und Geniischt-
wcirci Handlung en gros und en detail, Tr-
stenjlrlova ulica 21; K^onrcrd Piilkl, Fiakerei, 
Vetri:'isk!a ulica I4; Alois Urairjek, Auto-
tare, JpavLeva ulica 42; Friedrich Esaszar, 
Erzeugung von Zementivaren, Tr^a^ka ee-
sta i' ;Otw Macholo, Flei'fcher, Triaöka ce-
sta I; Karl Guurze, Bäckerei, Snietanova uli-
oa 5l; El'ttwn MiM, Bäckerei, Pod mostom 
Nr. IK; Mliria ^ti^apie, Kasdanienrösterei und 
Verkauf von Bäckereien, Obst und LanÄeS-
!prc>>dukten, Gtavni trg; Anica Traun, Ge­
schäft fiir Schuhe, Äraivatten usw., Grajski 
trg 1: J'llnko ?^l1an, M'ilchgesclMft, Jenko-
va nlica i>; Ant'sn 'Nwcnn, Gemischt^varen» 
Handlung, ^wsposka uliea 10 und 12; Jalkob 
VoSiö, Handel mit Landcsiprodukten und 
Eiern, Mavni tvg; Machilt^ Lmmr, Ge-
„nischtivareichandlllng, Go!spi?>ska ulica 36; 
Ing. Ferdinand Friodau, Räderhandlnng, 
Gosposta ulica 8; Jo^sef Povoonik, Verkauf 
von dailinatinischenl Oel und ifrischen Meer-
fisclM, Bo^niM ul'ioa 6; FranßiM PraS-
nit, Sitdfrilcht-elchand'lung «uisw., Vrbanova 
ulioa 2-b; Ludwig Orniik, Spezialge'schtift 
für <^mnimircgenmäntel, Hssenträger, Gür­
tel usw., Kovo^ba cesta 9. 

m. Gelltschte Konzessionen im Monate 
Mai 1925. Ioisefine Schweiger, Mo>diistenge-
werbe, RntÄa cesta 4; Josef Golvb, Fleisch-
Hauerei, Glcwni trg; Pauln Millner, N^erw, 
Elovenska ulioa 37; Friedrich Merif, Ge-
muschtwarenhantülung, 'Äneta.nova ulica b4; 
Maria Knapiö, Galstanienri>sterei usw., 
Strma ulica; Amoa Tvaun, Schuhgt'sch'äft, 
<^rajskt trg l; Augu'ste Kvs, Milchgesc^ft, 
Ien^va ulioa 6; Martin Stadler, Gemischt-
warenhandlllng, Vetrinjska uliea 26; D^-
rese Jlur^a, Installierung von Wasserleitun­
gen, ^bveika cesta 8. 

TN. WetterbLricht. Vî rribor, 2t. Juni 8 
Nr fM, AaWr^eMllZ!^ 

737; ThevmohMoskoi^: — 1; Maximaltom. 
peratur: 15.5; Miniinaltemperat-ur: 
-s- 11.5; Dunstdruck: U.5 Millimeter; Wind-
r'ichtnng: O; Bewölkuni^? ganz; Nieder^lag: 
Regen. iH'lV'!! . ' .'t,-''. -

m. Neue Kurse silr Maschinenschreibens slo­
wenische und deutsche Stenographie sowt̂  
ein Buchhaltungtunterricht beginnen an der 
Pribat-Lehranstalt Ant. Rud. Legat in Mari­
bor am 1. Juli d. I. Prospekte und Einschrei­
bungen im SchreSbmaschinengeschäfte Ant. 
Rud. Legat Co., Maribor, .Glovenska uli­
ca 7, Telephon 100. Keine Filiale! 6290 

Gchwuroertcht. 

Sine viftmörderin. 

Die 39jährige Besitzerin Marie tzorvat 
aus Cvetkovski vrh wurde angeklagt, die Ab­
sicht gehabt zu haben, rhren Gatten durch Ar­
senik zu vergiften. Nach dem Genüsse der 
Suppe, in die sie das Arsenik mischte, wurde 
ihr Gatte Ivan Horvat von heftigen Krämp­
fen befallen und wäre denselben sicherlich er­
legen, wetln nicht erligst ein Arzt geholt wor­
den wäre. Die Angeklagte leugnet jede 
Schuld. Auf Antrag des Verteidigers wurde 
die Verhandlung vertagt, da der Bericht der 
chemischen Versuchsanstalt ungenügend sein 
soll. 

Ein rachsüchtiger Bauernbursche. 

Der 2Ijährige Besitzerssohn Janez Mnr-
SiL aus Oblaki hatte sich vor d'!?n Geschwore­
nen wegen schwerer körperlicher Beschädi­
gung zu verantworten. 

In der Nacht auf den 29. Septentber war 
Muröi^ bei dem Besitzer tzolc dannt beschäf­
tigt, Aepfel zu pressen. In seiner Gesellschaft 
befanden sich auch MatjaSiv und Rep'üö. Die 
beiden letzteren waren gute Freunde und ge­
rieten mit MursiL in Streit. Besonders Mat-
ja^ie war auf MurSiL nicht gut zu sprechen, 
da er emst allf eine Beschuldigung des Mur-
SiS hin eine Strafe abzubüßen hatte. Als sich 
nun MätjaöiL und RepiL am Morgen nach 
Zagorce z»lnl Besitzer Holm zur Ruhe bega­
ben, ging nach einigen Stunden auch Mur-
Liö dorthin, bewaffnete sich mit einer .Henga­
bel und einem Wagendrittel, niit dem er dem 
inl Stalle schlafenden Matja^iö nlehrere Ma­
le üiber den Kopf schlug. Matja-^iö erlitt eine 
Gehirnerschütterung und eine Verletzung des 
linken Auges. Trotzdeni MurSie von Repiö 
g'sehen wurde, als er übcr die Leiter in den 
Stall kletterte, leugnete er anfangs doch jede 
Schuld; später gestand er aber, daß er in 
9!ot!vehr und ohne feindliche Absicht gehan­
delt habe, was jedoch angesichts des Umstan-
des, ^ß er die .Heugabel mrt sich nahm, aus-
gescklossen erscheint. Die Gescli-worenen bejah­
ten die erste Frage auf Totschlag nnd ver­
neinten die zweite auf 1 erschreitung der 
Notwehr, worauf MursiL zu 18 Monaten 
schweren Kerte?^ tlnd zur Bezahlung von 
10.000 Dinar an MatiaSii;, 494 Dinar an 
das Allgen^eine Krankenhaus und anderer 
Auslagen im Betrage von 400 Dinar verur­
teilt wurde. Bei deui Ausmaße der Strafe 
wurden seine Jugend und noch andere mil­
dernde Umstände berücksichtigt. 

Sport. 

Theater, Kunst und 
Litercitur 

: M. O. Alle bis jetzt angemeldeten Schie'ös 
richterkandiidnten weÄen aufgefordert, sich 
zuverlässig ^mn evsk'n Kurse M beteiligen, 
welcher anl 1. Juli l. I. llin halb 21 Uhr iin 
Hotel „Pri Kanwrcu" unter der Leiwng des 
Herrn VeribandsschiedsrichterS Odon Pla-
ninSek st^lfindet. Zu gleicher Zeit wird der 
Anmebdungstermin bis 30. Juni verlängert. 
— Au^evdenl wird allen Klubs nritgeteilt, 
daß die Adresse ides M. O. nunmehr wie folgt 
lautet: M. O. L. N. P. v Dtarilioru, Hotel 
„Pri zalnorcu". 

: G. B. Rapid. Freitag, den 26. d. M. 
findet im Mu^eim eine Spielerversmnm-
lung, und zwar mn 18 Uhr der Dameimb-
teilnng und um 20 Uhr der Hervenrioge sdatt. 
Das Erscheinen folgender .^rren ist unve-
dingt notwendig: Pernath 1 und 2, ^glitsch, 
Bayer, März, Koschell, Klippstätter, Tei^letz, 
Hofer, Amon, Kurzmann, K'oren, ?9enko 1, 
Pevgler. Weiters »Verden alle Mitglieder, 
die sich am Moeti,:g in Ptuj beteiligen oder 
als Wiste mitwn wollen, aufgefordert, sich 
um 20 Uhr zu melden. 

^-LI-

GchülerproduMon der „Ljasdena mstics". 
Am vergangenen Samstag nachmittags 

und Sonntag vormittags veranstaltete die 
Musikschule der hiesigen „Glasbena Matica" 
ihre Schülerproduktionen, um so am Schlüsse 
des Schuljahres der Oeffentlichkeit Gelegen­
heit zu ge!^n, sich von deren ersprießlicherÄr-
beit auf dem Gebiete des ..tufik' nterrichtcs 
überzeugen zu können. Eine zahlreiche Zu­
hörerschaft folgte mit großem Interesse den 
Borträgen all dieser Kleinen und Großen, die 
sich an dieser Musikschule der Erlernung eines 
Musikinstrumentes oder des Gesanges unter­
ziehen und kam, da die Darbietungen fast 
durchwegs vorzüglich waren, voll auf chre 
Rechnung. 

Schon bei dem ersten Prüfungskonzert sim 
Probesaal der Musikschule), bei welchenr zu-
ineist nur Anfänger austrati.'n, waren schöne 
Leistungen der Schüler zu benierken. Es seien 
l^ier erwähnt die Schüler, resp. Schiil-crinnen 
Ranc mit einem, mit schöner Empfi'ndnng 
gespielten Viola-Solo von Klengel; V e -
gan mit einem Walzer Schubert und G u-
« t ? n mit einer .Humoreske von Dvoirak — 
(Klasse des Herrn Dir. Topi»«); der kl<?'.ne, 
vielversprechende Brote mit dem „Per­
petuum mobile" si'tr G<'ige von <^ui Cesar und 
M a st e n mit den, „Spanischen Tanz" von 
Seybold (Klasse des .Herrn Serajnik); T o -
m a X i ö mit Griegs Z^flavierstück „Erinne­
rung"; Zelenik niit Schumanns „Reiter" 
(Klasse der Frau Apih); Großma n n mit 
Tschaikowskys „Mazurka", B o b i «1 niit 
„Morgenglöckchen" von Burgmnller (Klass? 
des Frl. Fin^ger); .Hochnec mit „Lied oh­
ne Worte" von Mendelssohn (Klasse des Frl. 
Radova). 

Zwei technisch einwandfrei voraetragene 
Streichquartette, gespielt von der Studenten-
abteilung für Kainmermusik nnter der Lei­
tung des Herrn Scrajnirk, sowie zwei 
von: Mädchenchor hübsch gesungene Lieder 
unter der Leitung des Frl. Zacherl been­
deten die Produktion. Am zlveiten Tag be­
traten vorgeschrittenere Sclmler da? Podium 
(diesmal im großen Kasinosale) und brachten 
ein durchwegs anziehendes und reichhaltiges 
Programm zu Gehör. 

(Eingeleitet wurde das Konzert dnrch daS 
vom .Herrn D?r. T o p i v dirigierte Schi'ilcr-
orchester mit Oma?ka's „Walzer" und Fibich-
Rauschers „Aus 1001 Nacht", zwei für diesen 
Ziveck richtig ewählte Sti'lcke, mit reiner 
!^ntonation, guter Dtniamik und im straffen 
Rhvthmus gespielt. D?r Mädchenchor iKlasse 
des Frl. Z a ch e r l) saug dann nn'" Klavier­
begleitung ?lda'lnic;' „Alx'nd" und den Kolo 1 
von Premrl mit grosser Disziplin. 

Aus der nun folgenden Vortragsreihe ist 
hervorzustehen die Rouiance von Svendsen 

NatwnaMeoter in Marlvor. 

«epOrSosre: 

Mittwoch den 24. Juni: Geschlossen. 
Donnerstag den 24. Juni: „Die Rose von 

Stambul". Premiere. 
Freitag den 2li. Juni uut 15 Uhr: „Schnee­

wittchen", Kindervorstellung der Kimben 
Volksschule 1 zugunsten d. Unterstützungs 
fondes der armen Schulkinder. 

Freitag den 26. Juni uni 20 Uhr: „Die Rose 
von Stambul", M. B. 

SamStag den 24. Juni: „Rose von Stam­
bul", Ab. A. 

Sonntag den 28. Juni: „Der Raub der Sa­
binerinnen". Zum letzten Male in der 
Saison". 

Montag den 29. Juni: „Die Rose von Stam­
bul", Ab. C (Coupone). 

Dienstag den 30. Juni?: „Die Rose von Stam 
bul", ?lb. E (E^oupone). Schlt^^vorstel-
lung in ^eser Saison. 

Premiere der î perette „Die Rose von 
Stambul". Donnerstag, den 25. Juni wird 
die überall tiekannte und beliebte Operette 
von Leo Fall zur ^lufsi'chrling gelan-ien. Da 
der Erfolg einer Operette in gei^visser Hin­
sicht auch von d^'r AnGattung «bhängt, 
wurden mehrere neue Kostünde und einige 
Kulissen angeschafft. — Die Titelrolle lie^N 
in lden .Häwden der Fran Mitro^n^; weiters 
wirken iu den grös;eren Rollen die Herren 

Lanks, Hürastovit.^, Rasiberger, Urvalek uild 

und Mazurka von Mlinarski, in wirklich tünst 
lerischer Ll^sführung gespielt von dem beson­
ders begabten ö?janc (Klasse des .Herrn 
Dir. Topiö), der auch als brillanter Prim­
geiger bei Mozarts Streichquintett Nr. 4 
(2. Violine BejdeV., 1. Viola .Herr H o r-
v a t, 2. Viola Herr P e r t l, Cello Herr 
Bejde Otto), das .Herr Dir. Topiö leitete 
und einwandfrei gespielt wurde, fungierte. 

Mit berits vorgeschrittenem Können ha-« 
ben sich auch die üin^n Schul«.» des .Herrn 
D i r e k t o r s  T o p i e ,  u n d  z w a r  T o m i n  8  e k  
init dem recht brav gespielten Biottischen 
Violinkonzert Nr. 23, Leskovar niit 
T s c h a i k o w s k y s  „ M a z u r k a "  u n d  a u c h  K r e u  c h  
M!?t Riedings Tendresse, die Klavierschül.'rin-
n e n  F r l .  M  u  h  i  e ,  S  t  o  j  e  c ,  M u r g e l  
(letztere mit Suk's schwierigem „V hrepene-
nju") so«>vie auch besonders der ('^esang^^schü--
ler Herr i v k o Aug. mit drei Liedern ihrer 
Aufgabe eittledigt. — Ein^ angeneüme Ab­
wechslung im Programm brldete ein (5eNo-
quartett: Notturno von Brecht, von Schülern 
des .Herrn Pros. B e r a n, nnd zwar den 
H e r r e n  V  e  s  e  l  j  ( 1 .  C e l l o ) ,  N a c h t i g a l  
( 2 .  C e l l o ) ,  B  a  j  d  e  O .  ( 3 .  C e l l o )  u n d a  j *  
t  er (4. Cel lo) schön und ausgegl ic l>. 'n.  vor­
getragen. Außerdem spielte .Herr Vese^i die 
vom Herrn Pros. Beran für Cello eingericli-
tel.' Godard'sch? Berceuse niit sc.len/.-ol.'.in 
Ton, Herr Nacytigal die scs)N-»ierige, effeltvosle 
Gavotte und Hc'rr Naiver „La partencn" von 
Mössev! Ntit gutein Gelangen. >-5..' bewiesen 
damit aufs neue die gute UnterrichtsinethodL 
ihres Lehrers. 

Herrn Serajniks Schüler .Herr P e r t l be-
un'lhte sich erfolgreich uiit d<'n? Vortrag von 
Üleugels Valso-Impronlptu für Bratsche, ein 
als ^-oloinstrument leider etwas zurücl^ese!^-
tes Tonwerk^cug. — Eine brillante Technl-k 
verriet Frl. K r n o in Reinhold's „Am 
Springbrunnen", wie auch Herr 'S?, 
mit et'.raS ^oeniger Glück in Grieg's „An den 
Frithling,,, 'beide Schüler der Klasse der Frau 
Apih. Jensens „Et'de" vermittelte uns in 
gediegener Ausführung Frl. T r i't e n j a k, 
den Valse „Mignon" von Rebikov das Fräu­
lein KovaLi t Ntit gros;eut Geschick l^ilaise 
des Frl. Fin/ger). '^tit eigner schönen So!.'rau-
s t i m m e  ü b e r r a s c h t e  u n s  F r a u  S k v a r ö a  
durch das Lied: „Der Liildenbaum" von Fr. 
Schlibert.' 

Wenn wir noch envähnen, daß säultliche 
Klavierbegleitungen ausschließliä) auch nur 
von Schülern in recht zufriedenstellender 
se bestritten wurdeu, so ist das mit oben Ge­
sagtem zusammen ein Beweis der zieldewus^-
ten Tätigkeit des Lehrkörpers und des Direk­
tors, die unserer Jllgend die Lrebe und das 
Verständnis zur ?)lusik vennitteln. S. 

das Fräulein Lubej mit. Die Regie 'hat der 
bekannte Operettenrc'gisseur Kurt Bachinann 
übernournren. Am Dirigentenpulte wirlt 
Herr Opern'oirettor Mitroviü. 

Mno. 

Burg-Kino. Nock heute Mi-ttwoch: „Das nac? 
te Weib",  Fi lmdrama nach deur Roman 
von .Henri Batailie. — Av Donnerstag 
bis Sonntag: „Scaramouche", ein Film 
großer Kouiödianten aus der Zeit der fran 
zösisck)en Revolution. 

v. Die Freiwilli^^e Feuerwehr in Bij^rica 
bei Mattbor veranstaltet am 28. Juni 1925 
im Gastgarten des Herrn Ludwig Rottner in 
Biistrica ein Gartenfest veMinden niit Tan^ 
Juxpost, Genieindearrest usw. Die Mtlsik be­
sorgt die Feuerwebrka^^'lle Pelre. Eintritt 

Dinar. Anfang 15 U^hr. Um zahlreichen 
Besuch bittet der Vereiit. — Im Falle un-
gj'lnstrger Mtternng findet das Fest mn 29. 
Jnni 'statt. V. 184 

v. Radfahrerklub „Edelweitz 1909" in Ma-
ribor. ?lnt 28. und 29. Ju-ni bei schöner Wir-
terilng Partie u-ack) Sutinste toplice. Die Mit 
glieder werdeu ersucht, liiS Freitag ihre An-
uielldunxi iiUl Mubberm abzugeben. .Herr Kur­
t/au sreswm'ateu r Re-ich ans Sutinske topllce 
kc.mmt bis zum See und Schlosse TrakoSLan 
entgegen; dortselbst Besichtigung des Schlos-
ses niit seilen Alterrüinern und photv^^ro 
phische Ausna^lMe. Al^sahrt Punkt 4 Uhr friih 
all Velikn kWarna. Motorsahrer 6 Uhr früh. 
Gäste herzlich willtoinnien^ lös 
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»«-»»»«». 
f. Die ll-sache» der amerikanischen Verbre. 

iherußtle. bekannte Oberricht«^ der Stadt 
Newyorf, Mr. Adoo, der durch seinen Kampf 
gegen die narkotischen Mittel in den Verei-
nigten St^en einen vorziiglichen Ruf qe-
nießt, gab der Chicagoer Delegation der 
fängi^sbeamten als Grund der steigenden 
Zahl der Verbrechen folgende Ursachen an: 
Den Automobilismus, die Narkotika und vor 
allem den Revolver. Die Schußwaffen seien 
der Much der amerikanischen Nation. Es 
gibt, wie er behauptet, in den Vereinigten 
Staaten i'.iehr Leute, die Revolver bei sich 
tragen, als in ganz Europa, Asien oder Afri­
ka. Bald werde es so weit kommen, daß die 
Braut mit dem Familienrevolver der 
Halskette zum Traualtar treten werde. Die 
Schußwaffen werden, wenn das Tragen der-
sel^n nicht mit Schwierigkeiten verbunden 
w?rd, so allgemein sein, wie das Tragen von 
Bleistiften und Füllfedern. Man müß^^ eine 
Stc!uer von mindestens IVO Dollar für jeden 
verkauften Revolver und eine solche von ei­
nem Dollar für jede Patrone einführen, um 
der wilden Schießerei ein Ende zu bereiten. 
Könnt«' -<:n alle an einem Ta^e ?n Newyork 
abgegelbenen Revolverschüsse registrieren, so 
wür!^ man eine halb^ Minute lang das 
Schnellfeuer einer Abteilung Soldaten zu ver 

" glauben. 

t. Wenn man achtzehn Jahre lang nicht ick 
Theater gewesen i^ Ein hÄbsches ameri'kani-
sches Chormädchen namens Frankie Lloyd 
mußte neulich vor dem Gericht in Flatbusy 
in einem lebhaften roten Soubrettenkostüm 
erscheinen zum Beweis einer Beschuldiguug 
eines Poli-zisten, der das Mädchen angeklagt 
hatte, in unanständiger Kleidung aufzutreten. 
Es stellte sich heraus, daß der Polizist seit 
ZK Jahren nicht mehr im Theater gewesen 
ist, und daß er deshalb, was Soubretten, 
Chormädchen und dergleichen betrifft, nicht 
mehr auf dem laufenden war. In der nord­

amerikanischen Presse ist daS kleine, selbstver­
ständlich Bubikopf tragende Chormädchen ab­
gebildet, wie es, seine strammen Beinchen 
zeigend, keck und naiv im Soubrettenkostüm 
vor der Gerichtsstelle steht und natürlich als 
übertrieben antiqu^t in ihrer Toilette be­
funden wurde. Sie verdient also eher Be­
lohnung als Bestrafung. 

t. OperettensAngerin und Asket. Die Ehe­
scheidung der begabten Londoner Schauspie­
lerin Lilian Dawies wird w den Londoner 
Salons viel besprochen. Die schöne Lilian, die 
nun allabendlich in der Titelrolle der ersolg-
re^en Operette „Katja, die Tänzerin" auf­
tritt und gefeiert wird, beschäftigt seit länge­
rer Zeit mit ihrer Eheangelegenheit die Oef-
sentlichkeit. Ihr Mann Mister Robwson 
strengte gegen fie den Scheidungsprozeß.an 
und legte dem Gerichtshof eine Reihe kom­
promittierender Briefe vor, aus denen her­
vorzugehen scheint, daß die Schauspielerin es 
mit der eheliche« Treue nicht allzu ernst ge­
nommen hat. Der Verteidiger der Künstlerin 
wies zunächst auf den Altersunterschied von 
mehr als dreißig Jahren hi?n und hob hervor, 
daß es einer jungen Frau nicht allzuleicht sei?, 
einem Manne treu zu bleiben, der begeister­
ter Anhänger der Prophetin und Religions-
stifterin Johanna Southcott ist. Die South-
cott, die von einigen Fanatikern als ein weib 
licher Messias verehrt wird, verkündet be­
kanntlich den nahen Untergang der Welt und 
verlangt von ihren Anhängern strenge Aske­
se. Daß eine Operettensängerin bei dieser — 
Operette nicht mitspielen will, begreist man 
wohl auch in London. Die Frage ist nur, wie 
die Gerichte urteilen iverden. 

t. Ueberltftete GauNer und Clo-n». Vier­
zig Mitgliedern eines ^. ^us in Chicago ist 
dieser Tage ein häßlicher Streich gespielt wor 
der.. Gsi'klcr und Clowns saßen gerade bei-
savamen, um ein neue? Programm zu be­
sprechen, als plötzlich die fremde Stimme ei­
nes ueinen dicken Mannes erschk'l?. sagte: 
„Jetzt, meine .Herren, habe ich das Wort. 
Geht alle mit aufgehobenen Händ<!n zur 

Mauer und stellt euch hin, nachdem ihr alles 
d Schmuckstücke, die ihr bei euch 

habt, auf den Tisch niedergelegt habt." Die 
Clowns glaubten, fie hätten eS mit der ^^ '̂'n-
genen Nachahmung, ihrer Profession zu tun, 
und zogen schiefe Gesichter, aber als noch drei 
maskierte Männer mit gezogenen Revolvern 
auftauchten und der kleine Mann mit ern­
stem Gesicht die Ausführung seines Befchls 
abwartete, merkte die ganze Gesellschaft, daß 
es kem Spaß sei. Nach fünf Minuten gehörte 
der Vorfall bereits der Vergangenheit an. 
Die Banditen verschwanden mit einer Beute 
im Werte von 2S.0vt) Dollar; vor ihrem Ab­
zug sperrten sie die ganze Gesellschaft in ei­
nem Kämmerchen ein, in dem dn^ vierzig Ar­
tisten wie Heringe in einer Tonne zusammen­
gepfercht waren. Nur einer der Gaukler halte 
Glück; ihm gelang eÄ, dank seiner Fingerfer­
tigkeit, 400 Dollar. hiAter dem Heizkörper der 
Zentralheizung M verstecken, ohne daß die 
Banditen es merkten. Während die Räuber 
ihren Streich auMhrten, hielten in einem 
darunter gelegenen Saal die weiblichen Mit­
glieder des Zirkus eine Versammlung ab, oh­
ne etwas Verdächtiges wahrzunehmen. 

a. Sin Pimtosselproble«. Aus Tokio wird 
der „Frankfurter Zeitung" über die aktuellste 
japanische Frage Folgendes berichtet: Daß 
man in Japan beim Eintritt in Haus und 
Wohnung die Schuhe ausziehen muß, dürfte 
in Europa bekannt sein. Jeder schreibende 
Globetrotter gibt's überhaupt welche, d^ 
nicht schreiben? — entdeckt es neu und findet 
darin den Auftakt zu dem Lobgesang aus 
Reinlichkei?t und Schönheit, ohne den er so 
wenig auskommt wie ohne Geisha, Uoshiwara 
und Kirschblüte. Die Sache kann aber auch 
eine ernstere wirtschaftliche Seite haben, wie 
folgende Zei-tungsnotiz beweist: In Tokio soll 
jetzt ein großes Warenhaus eröffnet werden. 
Natürlich ein großer amerikanischer Eisenbe-
tonkastcn. Die Fußböden bedeckt mit Matten, 
Teppichen und Stoffläufern, die, auch daS 
heimisch Strohgeflecht, unheimlich viel kosten 
und also geschont werden müssen. So weit die 

Besucher europäisches Schuhwerk ttagen, ist 
die Sache sehr einfach,-amEingang kriegen sie 
einen Segeltuchüberzug mit Kummi'band über 
die Schuhe gestülpt,- nicht gerade elegant, 
aber einfach und billig. Mit den japanischen 
Holzsandalen läßt sich das jedoch nicht ma­
chen, sie müssen abgegeben werden, 'r der 
Gast ein paar Pantoffeln geliehen bekommt. 
Kostenpunkt pro Paar 30 Uen, Lebensdauer 
ungefähr eine Woche, Zahl der Besucher 
schätzungsw7'.je 30.000, monatliche Pantossel-
anschaffu. Mosten, da die Dinger nicht lange 
halten, ungefähr 6000 Den, Die Fachleute, 
heißt es, zerbrechen sich die Köpfe, wie sie oh­
ne Gefährdung der schönen neuen Tep^ 'che 
um diese Belastl" ' ' Etats deS neuen Un­
ternehmens herumkommen oder vermindern 
können, aber bisher vergebens, '̂ ^r hilft ih­
nen also durch Erfindung des Dauerpanto^ 
fels? 

Heitere Sike. 

Der junge Kohn: „Ei weih, Papa, Ve? 
Doktor hat mir hera>usgezl>gen zwei Züh-
ne!" 

Der alte Kohn: „Nu schrei nicht; ich be­
zahl doch nur für ein e n." 

»rgesset nicht 

a«f öle Tom-

tolaterFrei«. 

Feuenvehrund 

dere« Nettungsabteilung i« 

Naribor, welch» «nwider-

rufiich am 19. 19SS 

am Glavni trg stattfindet. 

Klelntt Anzeiger. 
Verscht^ru« 

GeschästshSuser, Realitäten, Ma 
ribor, Maribor Umgebung, Ptuf 
uslv. in jeder Preislage verkäuf­
lich. Wirtschaftskanzlei Dr. Lajn 
Siö, Wildenrainerjeva «. «437 

Kleiner Besitz bei RuSe ist mit 
ganzer Wirtschaft und Anbau zu 
verpachten. Anfr. Verw. «448 
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Reparaturen und Reinigungen 
v. Schreibmaschinen überilinlmt 
die Firma Ant. Rud. Legat 
Co., Maribor, nur SlovenSka 
«liea 7, Telepon 100. Keine Fi­
liale! Eigene Sp^ial « Repara-
turwerkstatte für Büroinaschinen. 
Grsatzschreibmaschinen werden f. 
die Dauer der Reparatur kosten­
los beigestellt. Rasche Bedie­
nung, mäßige Preise! «28« 
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Eingelegte antike Möbeln» altes 
Gold, Silber, Münzen, GlaS, 
Porzellan, Bilder, bezahlt die 
höchsten Preise Ferdinand Vin-
cetiö, Antiauitätenhändler, Slo­
venSka ulica 10. 4«97 

GeschSstStMteil krankheitshalber 
sofort zu verlausen. Reelles, auf 
feuer Grundlage stehendes Unter 
nehmen. 2058 sicheres Einkom­
men, auch mehr. Adr. Verw. 
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Kindergittcrbett zu kaufen ge­
sucht. Anträge unter „Kindergit­
terbett 10" an die Verw. «424 

Hobelbank zu leihen gesucht geg. 
Entschädigung. Adr. Verw. «44!i 
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Anteil an alteingeführtem, glit-
gehendem Engros- und Dstail-
aeschäfte in frequentester Straße 
MariborS wird Familienverhält 
Nisse halber abgegeben. Sichere 
und gute Tristenz. Notwendiges 
Kapital zirka 100.000 Dinar. — 
Anträge unter „L. M. 100" an 
die Verw. «120 
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Sin- und Zweispänner, Phae» 
tonS, Koupee, Handplateau und 
Schlitten bei Franc Ferk, Jugo-
slovanSki trg, neben der Bezirks« 
yauptmannschast. 107 Saufmaun mit guten Vertretun­

gen sucht Anschlus; an besteinge­
führte Vertreterfirma. Unter 
.Aussichtsreich" an die Berm. 
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Gartengarnituren 
«nd ?ckfaute«ils billigst 
zu ?» bei Iqo Baloli. 

GoSpoSka ul. lk. b0K8 

Eingerichtete Spenalcrwerkstätte, 
gutgehendes Geschäft, ist zu über 
nehmen. Adr. Verw. «440 

M v b e l !  
Schlaf- nnd Speisezimmer, 
Kii«I»en »n ' -
"reisen nur bei Kercer in 
drup. T.su» .?ei, Z"'-'''ifka 

nliea « fi-^ 470f^ 
Laasche dreizimmerige Wohnling 
in der Nähe deS ParkeS gegen 
kleinere in der Stadt. Adresse in 
der Verw. «417 
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MHSNI«« Bodenkram, Türen, Fenster, 
Betten, Kasten usw. billigst ab­
zugeben. Anfr. bei Ferd. .Har­
tinger, Aleksandrova cesta. «383 

Vajthil»  ̂in Maribor und Rad 
vanje wegen Familienverbilltni'-
sen zu verkaufen. 
lei Dr. Lain-iit', ^ 
da »l 
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l̂ reiSlereieinrichtung, Budel 
2.75, Eiskasten, Stellagen, 
^chwarzwälder Kastenuhr. Melje 
74. «401 

Komplette« Schlafzimmer und 
Küche sowie verschiedene Kleinig 
keiten billigst zu verkaufen. RuS-
ka cesti 29/1. «421 

Moderne Uchte Echlasztmmer, 
weich und hart, billigst zu ha­
ben. Tischleret Kobold. Ob jarku 
K (Grabengasse). 

Eine Korbflasche mit 30 Liter, 1 
Handkarren, 1 Wäscherolle, 1 ei­
sernes Petroleumfaß, 1 neue 
Milchkanne mit 4l) Liter l^illig 
zu verkaufen. Kacijanerjeva uli-
ca 17. «428 

Schlafzimmer, weich, gestrichen, 
Din. 2250. Kirschholz, massiv, m. 
Psyche, Din. 5000. Amerik. Rou 
leaurschreibtisch Din. 1250. — 
Gtroßmajerjeva ul. 10, Tischle­
rei. Sl4S 

Infolge plötzlichen Trauerfalles 
ein ganz neues Kasak-Kleid mit 
langer Jncke <auS 3 Stücken), a. 
feinem rostbraunem Stoff, wel­
ches 1»0y Din. kostete, um nur 
lIlXt Tin. zu verfausen. »^u be­
sichtigen im Modesalon Fanny 
BodÜZek, Gosposka ul. 32/2. 

«^55 

Bollmilch, ca. 12 Liter täglich, z. 
Din. 3.— per Liter, ins HauS 

estellt, abzugeben. Anzufragen 
ei Kaufmann LepoSa, lÄospoZka 

ulica 5«. 0451 

Größere MesNna-Waae samt Ge­
wichte, eine kleine Wage, Jute­
säcke, alte Karbidlampen, 10 St. 
billig zu verkaufen. Anfr. Verw. 

«449 

IN 

Sommenv'^'inung, möbliert, 2 
Zimmer, Küche, an gntlitiiierte 
Familie zu vergeben. Meljski 
hrib 45 im Nebenhaus, ober dem 
Hauptbahnhose. 6^33 

Ein kleines Kabinett, sehr nett, 
separ. Eingang, mit oder ohne 
Verpflegung zu vermieten. Adr. 
Verw. »432 

Zimmerko^':: wird in gute Kost 
und Wohnung ausgenommen. — 
Adr. Verw. «454 

Mittelschülerin wird in guteKost 
und Wohnung genommen. Adr. 
verw. ^ 

Separiertes, schi>neS, reines, möb 
liertes Zimmer preiswert zu ver 
mieten. Tattenbachova ul. I6/I, 
Tür 7. «450 

I» «tew« gefttcht 

Suche schön möbliertes, ruhiges 
Zimmer mit separ. Eingang. Ge 
fällige Anträge an die Vermalt, 
unter „Jurist". «438 

Koftplatz mit Wohnuna für ein. 
Lehrjungen gesucht. Gefl. Zu­
schriften mit Preisangabe unter 
„Einfach" an die Verw. «452 

Ailellogefttch« 

39 Jahre alter Mann, ledig, 
sucht bessere Arbeit, besitzt 5000 
Din. Kaution, hat gute ^uqnis» 
se, spricht Slowenisch, Deutsch, 
Italienisch. Gefl. Anträge erbet, 
unter „Verläßlichkeit" an die 
Verw. «442 

Gefvnden - Verloren 

Hauslehrerin, mit Kenntnis der 
deutschen, wenn möglich auch der 
slowenischen Sprache, event. mit 
Klavierkenntnissen, wird zu 8« 
ähriaem Buben und «jährigem 

ädchen aufgenommen, i^ferte 
mit Photographie an die Vc 
unter „jZ^uSlehrerin". 

erw. 
«434 

K 
Sehr gutes 

lavier 
Phonola und eiserne Kasse 
vi-d preiswert verkauft. 
Anfragen unter »Nr. S398" 
an die Der«. S398 

Din. bvv Belohnung dem Finder 
meiner Altentasche mit Zeugnis­
sen und verschiedenen Dokumen-
heben bei Wissial, Maribor, Slo-
venska ul. 28. «441 

Offiem Itello 

Vertreter für Nähmaschinen für 
Maribor und Umgebung gegen 
Provision werden gesucht. Kau­
tion erforderlich. Schriftliche Of­
ferte unter „Vertreter" an die 
Verwaltung. Vz17 

Plakayenten und Vertreter für 
alle Orte Kroatiens, DalmatienS 
und Slawonil'nS werden "ht. 
s^nzmi Laj, Zagreb, Knkovi?eva 
30^ ^S31ü 

Schaffer, verheiratet, ohne Kin­
der, selbständiger Arbeiter, die 
Frau bei der Vielizucht tütia, 
wird sofort gesucht. Unt. „Schaf-
fer" all die Verw. «445 

Besseres Mädchen für alles, das 
auch etwas kochen kann, per 1. 
Juli zu kinderloser Faluilie ge­
sucht. VorzusteNen CvetliSna ul. 
20, 2. Stock links. «45« 

HLQQvr-^usv». 

Lekutimilke. 
?u de?leken in ^^tdetren. 
Vroeerlen uult airekt au» 
<ler l^abritc 6307 

I. Wut. W«W. M 

Z a s o r e r  

?rlm» ?ortl»ack» unS 
kom»a?eweat >tet« 

liLeraä orix. 
?»dkik»prei«ell» 
xo»!<i«Zu''5e» >d Verk 
vuä »d?«drik»lseerd«l 
N. Ltsen' 
nnÄ v>um»teri«Ue»» 
OroLK>licIl»nx i» 
kidor, Votlllllrov trx 4. 

»9U 

nzetaen «n ver 
„Morburoer 
Äeliuno" er» 

Stelen großen Srfolo 
A 

ErNSnlna. 
Der Unlerzeichneke dieses erklärt» daß Äerr Ma­

schinenmeister Alois Pregel keinen Ausdruck verwendete, 
weil der Kerr Maschinenmeister am 23. Mai nicht im 
Dienste war. 6435 

Aerdo Stree» Schlosserheizer. 

icai«z»i »kauniim 
in cler besten <ZusIitSt brziiclit, ksukt nur bei 
öklSMK. Zlvvensks ulics l0. S800 

Atftlungt Drunnenmelfteri Achtung! 

Romanzement 
eingelrofsen und iehE» Quaal«« erhüttUch w der 

geme«!. AavriksntedErlgge. Stse«- u»K 
VaumatOrtDtte«.VrOdha«hl««q A. A«-

ör«lchitz  ̂ Maribor, Dodnikov trg 4. 5364 

SdetredaUe« «ad Mr dli «edaMo« verantwortlich: Udolta > pe r.DruS »nd «erlag: Maribarska ttskarua d. d 


